
GRONAU n „Ich hatte
gehofft, Eitzum und Be-
theln zum Wochenende
schon freizugeben“,
erzählt Markus Königsho-
fen, dass ihm erneut eine
„Einser-Probe“ einen Strich
durch die Rechnung
gemacht hat. Denn der
technische Geschäftsführer
des Überlandwerks Leinetal

(ÜWL) kann die Trinkwas-
serleitungen erst dann wie-
der freigeben, wenn drei
aufeinanderfolgende Pro-
ben den Wert „Null“ erge-
ben (die LDZ berichtete).
„Wir haben jetzt eine Fir-

ma mit einem zusätzlichen
Spülverfahren mittels
Druckluft beauftragt“, sagt
Königshofen. Allerdings

könne diese nur
alle acht Stunden
500 Meter spülen.
„Das Verfahren
dauert sehr lange“,
sollen damit aber
die Keime, die in
der Transportlei-
tung zwischen Gro-
nau und Eime sit-
zen, entfernt wer-
den. „Ende der
Woche können wir
hoffentlich den
Hochbehälter in
Eime spülen“,
nennt Königshofen
den angedachten
Zeitplan. Bis Gro-
nau sei die Leitung
sauber, lediglich

die entsprechenden Proben
stehen noch aus.
Eine Chlorierung zur Des-

infektion hingegen
bezeichnet der Geschäft-
führer als „letztes Mittel“.
In jedem Ort müsste eine
Anlage aufgestellt werden.
Zudem funktioniere das
Chlorieren bei basischem
Wasser, wie das hiesige aus
dem Harz, nicht so schnell.
„Das Netz hat noch kein
Chlor gesehen. Es würde
Wochen dauern, bis das
Chlor ankäme“, glaube er
nicht, dass das Verfahren
schneller wäre. Außerdem
könne die chemische Reak-
tion die Leitungen sowie
Hausanschlüsse angreifen.
„Wir sehen Fortschritte im
Spülverfahren“, solle dies
erst einmal weiterverfolgt
werden. Denn eine Chlorie-
rungmüsse nach der Desin-
fektion weitere drei Mona-
te fortgesetzt werden. „Es
sind keine Krankheitsfälle
bekannt. Wir müssen lei-
der abwarten“, sagt Königs-
hofen konsterniert. n kim
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Johannes Feige (von links), Jessica Gall und Robert Matt harmonieren perfekt und intonieren
gemeinsam „You feel“.

Verzaubert lauscht das Publikum in den Gronauer Lichtspielen der Darbietung des Trios in der
Reihe „Freitag live“ des Kulturkreises. n Fotos: Corcilius

Jessica Gall verzaubert ihre Zuhörer
Berlinerin stellt mit Robert Matt und Johannes Feige ihr neues Album „Picture Perfect“ in den Lichtspielen vor

Von Ulrike Corcilius

GRONAU n Vor drei Jahren
war sie erstmals hier. Verzau-
berte ihr Publikum mit ihrer
einzigartigen Stimme: Jessica
Gall. Jetzt ist die Berlinerin
wiedergekommen, um in den
Lichtspielen ihr neues Album
„Picture Perfect“ vorzustel-
len. Mit dabei ihr Ehemann
und Produzent Robert Matt
am Piano und Jazz-Gitarrist
Johannes Feige an den Gitar-
ren.

Susanne Uhlemann, beim
Kulturkreis verantwortlich
für die Serie „Freitag live“
und das Bühnenprogramm,
war damals durch ein Ra-

dioportrait auf die Band auf-
merksam geworden und
hatte sie eingeladen. „Seit-
dem gibt es in Gronau ganz
eingefleischte Fans“, verriet
sie bei der Begrüßung. Am
Freitag dürften es noch ein
paar mehr geworden sein.
Jessica Gall steht auf der

Bühne, links und rechts von
ihr die beiden Instrumenta-
listen – und alles konzen-
triert sich auf sie. Klar, sie
ist die Sängerin, sie sieht
gut aus, sie steht in der
Mitte – aber das ist es nicht.
Es ist die Intensität, die sie
ausstrahlt, die Mischung
aus Sensibilität, Wärme,
Erotik und Authentizität.
Eine Präsenz, die sich in ih-

rer Stimme noch verdich-
tet. Sie singt Pop, Jazz,
Blues, Soul. Mal mehr die
eine, mal mehr die andere
Richtung, oder alles ge-
mischt, als Laie nicht leicht
auseinander zu dröseln.
Aber egal. Schließlich geht
es um die Musik, um das,
was sie mit einem macht.
Sie bewirkt viel, geht in
Bauch und Füße, nicht weil
diese tanzen wollen – sie
prickeln von der dichten
Energie, die Jessica Galls Ge-
sang transportiert.
Diese Musik berührt die

Seele. So zart sind die Töne,
die diese Frau hervorbringt.
So tief und kraftvoll vor
Sehnsucht, so vibrierend

und schillernd vor Lebens-
freude, so lebendig vor
Liebe. Ihre Lieder erzählen
Geschichten vom Leben,
vom Alltag, beschreiben
Landschaften und Empfin-
dungen. Fast jeden Song lei-
tet sie mit einer kleinen Be-
gebenheit ein, wie er
entstanden ist, was er mit
ihr gemacht hat, wovon er
erzählt. So zieht sie den Zu-
hörer ein wenig hinein in
ihr Leben. Macht ihn zum
Vertrauten. Liefert ihm die
Bilder im Kopf zu ihren Ge-
fühlen, die sie beim Singen
preisgibt.
„You feel“ heißt dann

auch ihr erstes Lied. Das
Trio harmoniert. Blicke

sprechen Bände von der ge-
genseitigen Faszination zwi-
schen Jessica Gall und Ro-
bert Matt. Ihre Verbindung
wird Musik in dem Liebes-
lied „Hold on“, das er ihr
zur Hochzeit geschenkt hat,
wird Leidenschaft beim fu-
riosen „Pardon me“, als er
über die Tasten des Klaviers
tobt.
Jessica Gall zieht sich im-

mer wieder zurück, mitten
im Song, um Johannes Feige
minutenlang Raum für un-
glaubliche Soli auf seiner
silbernen E-Gitarre zu ge-
ben – ein Geschenk nach
dem anderen für die Ohren.
Dann wieder greift Robert
Matt auf, setzt fort, beglei-

tet – keiner steht im Kön-
nen hinter den anderen zu-
rück, keiner hat es nötig,
sich zu produzieren. Drei
Musiker, die mit viel Spaß
zusammenspielen und sich
freuen, wenn der Funke
aufs Publikum überspringt.
Am Ende sitzen sie mit bau-
melnden Beinen zusammen
am Bühnenrand singen a-
capella einen Gospel:
„World to me“.
Und ganz am Ende, nach

tobendem Applaus, verab-
schiedet Jessica Gall sich
mit ihrem absoluten Lieb-
lingslied: „Über den Wol-
ken“. Wie sie es interpre-
tiert, wäre wohl auch
Reinhard Mey verzaubert.

„Martin hat geleuchtet“
Umzug mit Fackeln und Musikzug-Begleitung am Martinstag

GRONAU nEs regnete. „Ohne
Regen kann jeder“, meinte
Manfred Wiesner und warf
zusammen mit Sven Rei-
mer den Bratwurstgrill an.
Bei der Andacht in der
katholischen Kirche
St. Joseph begrüßte Pfarrer
Dr. Christian Wirz die Kin-
der besonders herzlich, die
sichmit ihren Eltern in den
nassen Abend hinausge-
wagt hatten.
Nach der Bibellesung

über die fünf klugen und
die fünf törichten Jungfrau-
en, die ohne Öl für ihre
Lampen losgezogen waren,
sprach Pfarrer Wirz mit

den Kindern über das Licht.
Der heilige Martin sei ein
Mensch gewesen, der
geleuchtet habe. Und so
wie ihre Laternen Batterien
bräuchten, so hätte Martin
seinen Glauben gebraucht,
der in ihm leuchtete. Dieser
Glaube sagte ihm, Gott sei
da, wo der Bettler sei, auch
wenn der Bettler nicht so
gut rieche und aussehe. In
seiner Nähe könne er Gott
begegnen.
Dann zogen die Kinder

mit ihren Eltern in eine
nasse Nacht, hinter dem
heilige Martin auf seinem
Schimmel (Jana Lampe auf

George Clooney) her. Der
Musikzug der Freiwilligen
Feuerwehr Gronau unter
der Leitung von Johannes
Burghardt begleitete sie,
und die Jugendfeuerwehr
unterstützte die Kinder mit
brennenden Fackeln.
Nach dem Laternenum-

zug gab es die traditionel-
len Martinshörnchen, Brat-
würstchen und Glühwein,
und fast alle blieben drau-
ßen im Innenhof stehen.
Der Musikzug spielte, und
die Kinder hatten trotz
Sprühregens viel Freude an
der Feuerschale und den
Fackeln im Innenhof.

Michelle Kadatz von der Jugendfeuerwehr Gronau begleitet den Martinsumzug mit ihrer Fackel.

Info-Veranstaltung der Johanniter
GRONAU n Die Johanniter planen Anfang
2018 mit einem neuen Projekt in der Ret-
tungswache an der Johanniterstraße 2 zu
starten. Neben Rettungsdienst und Erster
Hilfe gehört auch die Jugendarbeit zu
ihren Aufgaben. Im Bereich Jugendhilfe
möchte die Organisation eine betreute

Jugendwohngruppe für acht Kinder und
Jugendliche ab zwölf Jahren einrichten.
Um Anwohner und Interessierte über ihre
Pläne zu informieren, laden die Johanniter
heute um 17 Uhr zu einer Informations-
veranstaltung in die Räume der ambulan-
ten Pflege, Johanniterstraße 2a, ein.

Markus Königshofen vom ÜWL sieht
Fortschritte durch die Spülungen – aber
für eine Freigabe reicht es noch nicht.

„Verfahren dauert lange“
Weitere Spülungen mit Druckluft zwischen Gronau und Eime


